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Niiitlicher TIM
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

risenbahnen vom 21 . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Heinrich Wick in Achern nach Freiburg und

Expeditionsassistent Friedrich Benz in Oos nach Karls¬
ruhe versetzt .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 17 . diesesMonats ist Folgendes bestimmt :
Uuteroffizierschule Ettlingen :

v . Sommerfeld , Major L In suits des Infanterie -Re¬
giments Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2 . Magdeburgi -
jchcn) Nr . 27 und Kommandeur obiger Unteroffizierschule, alsBataillons -Kommandeur in daS Infanterie -Regiment PrinzFriedrich der Niederlande (2 . Westfälischen ) Nr . 15 versetzt -

Kügler , Major und Bataillonskommandeur vom Infan¬terie-Regiment Prinz Friedrich der Niederlande (2 . Westfälischen )Rr . 15, unter Stellung ä la suits des Regiments, zum Komman¬deur obiger Unteroffizierschule ernannt .
1 . Badisches Leib - Dragon er - Regiment Nr . 20 :Soltmann , Secondelieutenant der Reserve, in Kontroledes Landwehr-Bezirks IV Berlin , zum Premierlieutenant , —

v. Trebra , Bicewachtmeister , in Kontrole des Landwehr-Bezirks Sprottau , — )
Hvlck , Bicewachtmeister , in Kontrole des Landwehr-BezirksKiel, zu Sccondelieutenants der Reserve obigen Regiments, —

befördert.
2 . Badisches Dragoner - Regiment Nr . 21 :

Frings , Secondelieutenant der Reserve , in Kontrole des
Landwehr-Bezirks Düsseldorf, zum Premierlieutenant , —

Hoffmann , Bicewachtmeister , in Kontrole des Landwehr-Bezirks Bruchsal, zum Secondelieutenant der Reserve obigenRegiments, — befördert.
Kurmärkisches Dragoner - Regiment Nr . 14 :
Gr ein er , Portepeefähnrich , zum Secondelieutenant be¬

fördert.
1 . Badisches Feld - Artillerie - Regtment Nr . 14 :

Richter , Major und Abtheilungskommandeur, zum Oberst¬lieutenant befördert.
2 . Badisches Fels - Artillcrie - Regiment Nr . 30 :

Frhr . v . R e i tz e n st e i n , Portepeefühnrich dom Großherzog¬lich Hessischen Feld-Artillerie-Regiment Nr . 25 (GroßherzoglichesArtillerie-Corps), in obiges Regiment versetzt -
Stegemann , Secondelieutenant der Reserve, in Kontroledes Landwehr-Bezirks Nienburg, zum Premierlieutenant , —
Schwindt , Bicewachtmeister , in Kontrole des Landwehr-Bezirks Kiel, zum Secondelieutenant der Reserve obigen Regi¬ments , — befördert.
Badisches Fuß - Artillerie - Regiment Nr . 14 :Denecke , Hauptmann und Kompagniechef vom Fuß -Artillerie -

Regiment v . Hinderfln (Pommerschen) Nr . 2, in obiges Regimentversetzt .
Neumeyer und Crell , Unteroffiziere, zu Portepeefähn¬richen befördert.

Badisches Train - Bataillon Nr . 14 :
Lappe , Portepeefähnrich, in die Reihe der Einjährig -Frei¬willigen übergetreten und gleichzeitig zur Reserve entlasten.Heintze , Secondelieutenant der Reserve , in Kontrole des

Landwehr-Bezirks Mannheim, der Abschied bewilligt.
Landwehr - Bezirk Mannheim :

Stinnes , Secondelieutenant von der Reserve des 2 . Hanno¬verschen Dragoner -Regiments Nr . 16, —
Engelhard II . Secondelieutenant von der Kavallerie 2 . Auf¬gebots, zu Premierlieutenants befördert.

Landwehr - Bezirk Karlsruhe :
Lieber , Premierlieutenant von der Feldartilleric 1 . Auf¬gebots, zum Hauptmann —
Mayer I ., Premierlieutenant vom Train 1 . Aufgebotes, zumRittmeister — befördert.

Landwehr - Bezirk Offenburg :
v . Rantzau , Major zur Disposition, unter Entbindung vonder Stellung als Beztrksoffizier bet obigem Landwehrbezirk undunter Ertheiluug der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des

Hannoverschen Jäger - Bataillons Nr . 10 , in die Kategorie dermit Pension verabschiedeten Offiziere zurückversetzt .Lauer , Hauptmann zur Disposition , Bczirksoffizicr beimLandwehr- Bezirk Stockach , in gleicher Eigenschaft zu obigemLandwehr -Bezirk versetzt.
Landwehr - Bezirk Lörrach :

Streicher , Premierlieutenant von der Infanterie 2 . Auf¬gebots , der Abschied bewilligt.
Landwehr - Bezirk Do naueschi n gen :

Späth , Secondelieutenant von der Reserve des Infanterie -
Regiments Keith (1 . Oberschtesischen) Nr . 22, —

Dietsche , Premierlieutenant von der Infanterie 2 . Auf¬
gebots , — der Abschied bewilligt.

Landwehr - Bezirk Gebweiler :
Pohlack , Vicefeldwebel , zum Secondelieutenant der Reserve

des Pionier-Bataillons Nr . 16 befördert.
Landwehr - Bezirk Stockach :

Sprenger , Hauptmann zur Disposition, zuletzt Kompagnie¬
chef im Infanterie - Regiment Herzog Ferdinand von Braun¬
schweig (8 . Westfälischen) Nr . 57, zum Bezirksoffizier bei obigem
Landwehr-Bezirk ernannt .

Frhr . v . Recum , Secondelieutenant von der Reserve des
Kürassier -Regiments Graf Wrangel (Ostpreußischen) Nr . 3, zumPremierlieutenant befördert.

Nachbenanntem Offizier ist die Erlaubniß zur An¬
legung des ihm verliehenen nichtpreußischen Ordens er¬
lheilt, und zwar :

des Ritterkreuzes 2. Klasse des HerzoglichB raunsch wei gisch en Ordens Heinrichs desLöwen :
v . Heiniburg , Premierlieutenant voni Feld -Artillerie -Regi¬ment von Scharnhorst ( I . Hannover 'schen ) Nr . 10 und komman-dirt als Adjutant bei der 14 . Feld-Artillerie -Brigade .

RichL-Rmtlichrr Theil.
Zur Abänderung der Unfallversicherungsgesetze.

lll .
lieber die unter Ziffer 2 und 3 bezeichneten Grenzen hinausdie gewerbliche oder häusliche Beschäftigung von Arbeiternund Dienstboten der Unfallversicherung zu unterstellen und

demgemäß ganze Kreise noch nicht erfaßter Personen undBetriebe der Unfallversicherung neu zu unterwerfen, konnte
einstweilen im allgemeinen nicht für durchführbar erachtetwerden . Sobald in weiterem Umfange bisher nicht ver¬
sicherte Beschäftigungen der Unfallversicherungspflichtunter¬
stellt werden , würde damit an die Erweiterung der
Unfallversicherung auf Handwerk und Klein¬
gewerbe , sowie auf häusliche Dienstboten heran¬getreten werden . Für diese ist jedoch die Organisationnach dem Unfallversicherungsgesetz nicht zweckmäßig , weiles für den größeren Theil der hier in Betracht kommen¬
den Betriebe an den dazu nothwendigen Voraussetzungenfehlt . Es sollen nur solche Betriebe, welche ohnehin wegeneines Theils der Arbeiten den Berufsgenossenschaften an¬
gehören , in einem weiteren und besser abgegrenzten Um¬
fange als bisher zur Unfallversicherung herangezogenwerden, so daß eine Mehrbelastung der Berufs¬genossenschaften mit Kleinbetrieben vermieden ,dabei aber neben klarer Begrenzung der Lohnnach -
weisungspflicht und des Anspruches auf Unfallent -
schädigung eine zweckmäßige Erweiterung der Unfallver¬
sicherung erzielt wird . Die Frage , wie dem weitergehen¬den Bedürfnisse nach Ausdehnung der Unfallversicherung
Rechnung zu tragen sei , wobei neben Handwerk und
Kleingewerbe noch mannigfache andere Betriebszweige in
Betracht kommen würden, muß für jetzt im allgemeinenauf sich beruhen . Sie gehört zu denjenigen zahlreichenFragen auf dem Gebiet der Arbeiterversicherung , hinsicht¬lich deren die Ansichten noch zu wenig geklärt sind , als
daß es rathsam sein könnte , schon jetzt eine Regelung zuversuchen.

Nur für zwei Betriebszweige konnte schon jetzt die
Ausdehnung der Unfallversicherung in Vorschlag gebrachtwerden , nämlich für die mit einem Handelsgewerbe ver¬
bundenen Lager- und Fuhrwerksbetriebe , sowie für die
Seefischerei und kleine Seeschifffahrt. Hier liegen
besondere Verhältnisse vor , welche es gestatten , dem aufdiesen Gebieten als dringlich anzuerkennenden Bedürfnisse
nach Erweiterung der Unfallversicherung ohne weiteren
Verzug Rechnung zu tragen.

4 . Im Handelsgewerbe ist gegenwärtig das Lagernund das Umgehen mit schweren Gegenständen (Steinen,Eisen , Nutzholz , Brennmaterial , großen Kisten, Fässern ,Säcken rc .) nur insoweit versichert , als ein Speicherei¬oder Kellereibetrieb vorliegt , im übrigen dagegen unver¬
sichert. Ebenso ist der Fuhrwerksbetrieb nur im eigent¬
lichen Fuhrwerksgewerbe , nicht aber dann versichert , wenndas Fuhrwerk zum Handelsgewerbe benutzt wird . Hier
sind gewerbliche Betriebe noch unversichert , die den ver¬
sicherten im wesentlichen gleichartig sind und gleich den
letzteren zu einer berufsgenossenschaftlichen Zusammen¬
fassung sich eignen .

5 . Besonders dringlich ist wegen der hohen Unfallgefahrdie Ausdehnung der Unfallversicherung auf die derselben
bisher noch nicht unterworfenen Zweige der Seefischereiund auf den Kleinbetrieb der Seeschifffahrt mit Segel¬
sahrzeugen von nicht mehr als 50 Icbm Bruttoraumgehalt.
Diese Versicherung wird sich im Anschlüsse an die See¬
berufsgenossenschaft durchführen lassen, allerdings nur mit
gewissen Modifikationen. Für die Einbeziehung der Binnen¬
fischerei liegen die Verhältnisse nicht so günstig und es
muß dieselbe daher ans den oben für andere Betriebs¬
zweige angedeuteten Gründen um so mehr zurückgestellt
werden , als die Unfallversicherung für diesen Berufszweig
zwar gleifalls wünschenswerth , aber nicht so dringlich ist,wie bei der Seefischerei . Wird durch die Zuweisung der
Seefischerei und des Kleinbetriebes der Seeschifffahrt der
Geschäftskreis der Seeberufsgenossenschaft erweitert, so er¬
scheint eine fernere gleichartige Erweiterung für diese Be-

! rufsgenossenschaft noch in einer anderen Richtung ange-
! zeigt . Das Leben der Seeleute wird nämlich, abgesehen
j von den durch die Unfallversicherung gedeckten Seeunfällen ,
i durch die Einwirkung von Krankheiten , denen sie in ihrem
> Berufe ausgesetzt sind , in besonders hohem Grade ge¬

fährdet. Namentlich sind es die Gefahren klimatischer Er¬
krankungen , die den Seemann bedrohen . Andererseits kom¬
men Seeleute im Beruf nur selten in die Lage, eine In¬

validen- oder Altersrente zu erwerben , gehen aber beim
Ausscheiden aus dem Seemannsberuf besonders häufig zueiner selbständigen Beschäftigung über, ohne zu einer an-deren Lohnarbeit zu greifen , scheiden damit also aus der
Versicherungspflichtaus. Sie werden sich dann auch diebisher schon erworbene Anwartschaft auf Rente nichtimmer erhalten. Infolge dieser Umstände mag die Wit¬wen - und Waisenversorgung für den Seemannsberufin der That wichtiger sein wie die Jnvaliditäts- und
Altersversicherung. Daher ist es erklärlich, wenn in Rhede¬relkreisen erheblicher Werth darauf gelegt wird, die Jnva¬liditäts- und Altersversicherung für Seeleute berufsmäßigzu organisiren, sie unter Ausscheidung aus den territorialen
Versicherungsanstalten an die See-Berufsgenossenschaft an¬
zuschließen und eine Witwen- und Waisenversicherung mitihr zu verbinden . Diese Maßregel kann in der Weisedurchgeführt werden, daß der See -Berufsgenossenschast dasRecht verliehen wird , besondere, den M 5 ff . des Jnva¬liditäts- und Altersversicherungsgesetzes entsprechendeKassen-
emnchtungen für diese Zwecke zu errichten . Hierzu hatsich die Genossenschaftsversammlung mit der Erklärungerboten , daß ein die bisherigen Kosten für Jnvaliditäts-und Altersversicherung übersteigender Betrag , soweit nichtauch in den territorialen Versicherungsanstalten die Bei¬träge der Versicherten erhöht werden sollten, auf alleinigeKosten der in der Berufsgenossenschaft vereinigten Unter¬nehmer übernommen werden würde .

Deutsches Reich.
Ersatzwahlen in Württemberg.

Stuttgart , 23 . Nov . An den letzten Ersatzwahlenhat die Volkspartei wenig Freude erlebt . Ihr Ansturmim 13 . Reichstagswahlkreis hat nur die Folge gehabt,daß sich das prozentuale Uebergewicht der Katholiken mitum so größerer Wucht geltend machte. So hat dasCentrum auf seinen Kandidaten diesmal nahezu I960Stimmen mehr vereinigt als im Jahr 1893, währendder demokratische Bewerber nur 473 Stimmen mehr er¬rang als 1893 der katholische Kandidat Huene '
scher Rich¬tung. für den damals, wie jetzt für Herrn Bräuchle, mit

wenigen Ausnahmen alles stimmte , was gegen dasCentrum stand . Aus diesem Grunde kann sich auch die
Volkspartei die auf ihren Kandidaten gefallenen 5860Stimmen ebensowenig als eigene Anhängerschaft zu¬schreiben , wie das Gefolge der Deutschen Partei nicht mitden 445 Stimmen erschöpft ist, die auf die Zählkandidaturv . Geß fielen . In dem für die Volkspartei günstigstender vier zum Wahlkreis gehörigen Oberämter ist die Be¬
iheiligung an der Abstimmung hinter den Erwartungen
zurückgeblieben .

Bei der Landtagsersatzwahl im Oberamt Saulgau ,einem der oberschwäbischen Bezirke , denen der Kampfrufauf dem Ulmer Parteitag gegolten hat , ist keine Kandi¬datur der Volkspartei zu Stande gekommen und auch keine
Zählkandidatur , wie eine solche die Sozialdemokratie und
neuerdings auch das Centrum nirgends versäumt, aufge¬stellt worden. In Cannstatt ist die Volkspartei (beiein - und demselben Kandidaten ) gegenüber dem 1 . Fe¬bruar 1895 um 500 Stimmen zurückgegangen , die so
ziemlich dem Kandidaten der Deutschen Partei zugewachsensind . Die Sozialdemokratie, die hier das eine ihrer zweiLandtagsmandate zu behaupten hat , hat wiederum einenBeweis ihrer außerordentlichen Disziplin geliefert : ihr im
Bezirk wenig bekannter und bei den eigenen Parteigenossen
vielfach bemängelter Kandidat hat , wozu übrigens auchdas seitherige Wachsthum der Fabrikbevölkerung beige¬tragen haben mag , noch 135 Stimmen mehr aufgebrachtals 1895 der im Bezirk ansässige und sehr geachtete Ab¬
geordnete Glaser . Für die Stichwahl zwischen Sozial¬demokratie (Tauscher ) und Deutscher Partei (Pfaff) er¬
öffnen sich für letztere keine allzugroßen Aussichten . Die
demokratische Parteileitung wird sich höchst wahrscheinlichauf Seite der Sozialdemokratie stellen . Weil die Sozial¬demokratie das weiß, hat sie auch im Wahlkampf sich fast
ausschließlich gegen die Volkspartei gerichtet , um deren
Kandidaten nicht in die Stichwahl kommen zu lassen.

Zur Konvertirung preußischer Staatsauleheu .
(Telegramm.)* Berlin, 24. Nov. In der heutigen Sitzung des

Preußischen Abgeordnetenhauses führte Finanzministervr . Miguel über die Konvertirung der 4proz . Staats¬
anleihen ungefähr folgendes aus : Als das Haus beider letzten Tagung den Wunsch aussprach , die Regierungmöchte zur Konvertirung der 4 proz . Staatsanleihen
schreiten , konnten wir ihm nicht folgen . Nachdem aberder Zinsfuß einen derartig stabilen Standpunkt erreichthat, daß die Staatsglänbiger die Konvertirung nicht als
willkürlichen Akt der Fiskalität mehr betrachten dürften ,



haben wir uns dazu entschlossen . Wir halten die Vor
bedingungen für in vollstem Maße vorhanden, so daß die
Konvertirung nicht eine den Staatsgläubigern gegenüber
unberechtigte Maßregel , sondern im Interesse der erwer¬
benden und arbeitenden Klassen dringend nothwendig ist
Die wirthschaftlichen Klassen haben diese Konvertirung
bereits vollzogen . Wenn der Staat seinen Gläubigern
4 Proz . zahlen muß, während er das Kapital dazu
zu 3 Proz . haben kann , so ist die Konvertirung ein
Akt der ausgleichenden Gerechtigkeit . Daß ein solcher
Akt kleinere Rentner und Rentnerinnen , kleine Stiftungen
und dergleichen schädigt , darüber kann kein Zweife
bestehen ; aber die Gründe , die ich oben angeführt habe,
zwingen uns gerade dazu , darüber hinwegzugehen. Wir
aarantiren den Staatsgläubigern einen Zins von 3
Prozent während der nächsten acht Jahre und wir gehen
dabei in Rücksicht auf sie weiter als irgend ein anderer
Staat . Große Kapitalverschiebungen wird die Konvertirung
nicht nach sich ziehen . Eine Konvertirung zu 3 Proz.

. wäre ja sehr wünschenswert!) , würde aber solche Kapital¬
verschiebungen mit sich bringen , daß sie nicht m Betracht
kommen kann . Der landesübliche Zinsfuß hängt ja nicht
ab von dem Bankzinsfuß . Ich bitte Sie um eine ein¬
stimmige Annahme der Vorlage . Wenn auch eine Mehr
heit überhaupt genügen mag, so würde ich , wenn ich auch
eine starke Opposition erwartet hätte , selbst Bedenken
getragen haben, diesen Vorschlag zu machen . Nehinen Sie
die Vorlage deßhalb einstimmig an und zeigen Sie damit
den Staatsgläubigern , daß die Maßregel nothwendig
gewesen ist .

"
Nach der Rede des Finanzministers und kurzer Debatte ,

in der sich fast sämmtliche Redner für die Vorlage aus
sprachen , wurde der Konvertirungsentwurf der Budget
konimission überwiesen.

Landwirthschaftliche Studie « .
G Berlin, 23. Nov. Die preußischen Minister für

Landwirthschaft, Domänen und Forsten und des Innern
beabsichtigen , Regierungsassessoren , welche sich ein¬
gehender mit landwirthichaftlichen Studien beschäftigen
wollen , Gelegenheit zu geben , sich mit dem praktischen
Betriebe der Landwirthschaft auf rationell bewirth-
schafteten Staatsdomänen unter der Leitung tüchtiger
Domänenpächter bekannt zu machen . Der Minister des
Innern ist bereit, den Beamten , soweit es die dienstlichen
Verhältnisse gestatten, einen auf sechs Monate zu be-
messenden Urlaub zu ertheilen, welcher , damit er die für
die Landwirthschaft wichtigsten Perioden der Frühjahrs¬
bestellung, der Ernte und der Herbstbestellung umfasse ,
auf den Zeitraum von Anfang April bis Mitte Oktober
festgesetzt werden wird . Wenn sich Regicrungsassessoren
eine Domäne, auf welcher sie sich während ihres Urlaubs
zum Zwecke ihrer Ausbildung in der Landwirthschaft auf¬
halten wollen , selbst ausgesucht und mit dem Pächter
über ihre Aufnahme auf derselben direkt verständigt
haben, so wird ihnen ohne weiteres gestattet werden, daß
sie den Urlaub auf dieser Domäne zubringen, voraus¬
gesetzt, daß gegen die Beschaffenheit derselben und gegen
die Persönlichkeit ihres Pächters in Rücksicht auf den
Zweck des Urlaubs besondere Bedenken nicht zu erheben
sind. Falls aber Regierungsassessoren nicht in der Lage
sein sollten, ihrerseits eine geeignete Domäne in Vorschlag
zu bringen , so können sie durch die Regierungspräsidenten
Auskunft erhalten, welche Domänenpächter sich bereit er¬
klärt haben , Assessoren zu dem beregten Zweck aufzu¬
nehmen, und unter welchen Bedingungen sie dieses thun
wollen ; es steht den Assessoren frei, sich diejenige Domäne
auszuwählen , auf welcher sie sich in der Landwirthschaft
ausbilden wollen .

* Hamburg , 28 . Nov. Die Ernennung eines neuen
Gouverneurs von Deutsch - Ost afrika steht , dem
„Hamb. Korresp ." nach , im Laufe dieser Woche zu erwarten.
Zum ersten Male ist diese Angelegenheit bei Seiner Majestät
dem Kaiser am Donnerstag zum Bortrag gekommen, - der Di¬
rektor der Kolonialabtheilung, Frhr . v . Richthofen , winde deß¬
halb empfangen.

* Lübeck , 23. Nov. Der Ausstand bei der hiesigen Email-
waarenfirma Karl Thiel u. Söhne dauert noch immer fort, trotz¬
dem die Ausständigen, wenigstens die große Mehrzahl, eingesehen
haben, daß an einen Sieg nicht zu denken ist. Täglich laufen
bei den Fabrikinhabern Gesuche um Wiederanstellung ein, aber
die Plätze sind besetzt.

Aus Lübeck geht uns vom heutigen Tage folgendes
Telegramm zu : Heute Früh wurden die nicht streikenden
Arbeiter der Thiel'schen Emaillirwerke von ausständigen
Arbeitern überfallen . Es kam zu einer heftige» Schlä¬
gerei, in deren Verlauf , wie mehrfach behauptet wird , auch
Schüsse gefallen sein sollen. Mehrere Arbeiter sind schwer
verletzt . Die Polizei nahm verschiedene Verhaftungen vor .

* München , 23 . Nov . In der letzten Sitzung der Juristischen
Gesellschaft , an der auch der Justizmiiiister theilnahm, wurde be¬
schlossen, in regelmäßigen Konferenzen von acht zu acht Tagen
das neue Bürgerliche Gesetzbuch zu lesen.

Stand der Saaten im Großherzogthnm.
Mitte November 1890 .

(Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Bureau .)
Der Körnerertrag des Hafers entspricht nahezu einer

Mittelerntc , der des Strohes ist besser wie eine Mittclcrnte
ausgefallen.

Von den Kartoffeln , die während ihrer Vegetation viel¬
fach unter abnormen Witterungsverhältnissen zn leiden hatten
und deren Aushärtung und Einbringung infolge des regen¬
reichen Herbstes meist unter erschwerten Umständen bewirkt
werden mußte, wurde, was die geerntete Menge betrifft, eine
Mittelernte nicht erzielt. Me Güte und Haltbarkeit derselben ist,
je nach dem Boden, in dem sie gewachsen sind, eine sehr ver¬
schiedene. So wird von Berichtsbezirkenmit vornehmlich schweren
Bodenarten der Prozentsatz der faulen Knollen auf 8 bis 30 Proz .,
derjenige von leichtem Boden hingegen nur mit 1 bis 6 Proz .
beziffert . Eine zuverlässige Beurthcilung des Antheils an faulen
Knollen überhaupt läßt sich, weil Kartoffelpflanzungen auf beiden
Bodenarten gang und gäbe sind, nicht ermöglichen .

Der Kleeertrag entspricht nahezu einer mittleren, der
Luzerneertrag einer mittleren bis guten, der derWicscn
einer mittleren Ernte , die Ertragsverhältnisse würden wesentlich
günstiger gewesen sein , wenn nicht infolge des anhaltenden
Regens die Fexung, beziehungsweise der zweite , eventuell auch
der dritte Schnitt nicht vielfach zum Theil oder vollständig ver¬
fault, beziehungsweise verdorben wäre.

Das Ergebniß an Tabak , der mitunter an Dachfäule zu
leiden hat, entspricht einem mittelguten bis guten Ertrag /

Die Hopfenernte hat der Menge nach ein gutes bis sehr
gutes Resultat geliefert.

Das gewonnene Produkt der Weinlese entspricht der
Menge nach einem mittleren bis nahezu guten Ertrag .

lieber die Herbstsaaten , deren Bestellung fast allent¬
halben infolge der schon mehrfach erwähnten Witterungseinflüsse
mit Schwierigkeiten verknüpft war und deßhalb in mehreren
Fällen beim Weizen tteilweise oder vollkommen unterblieben ist,
lauten die Berichte fast allgemein günstig , in einigen Fällen
sogar sehr günstig . In neun Berichtsbezirken wird beim Winter-
roggcn über das Ueberhandnehmen von Schnecken, in einem auch
über das von Mäusen geklagt .

Gleich günstig sprechen sich auch die Berichte über die Klee -
und L u z er n es a a te n aus , bei denen sich indessen auch in
drei Bezirken Mäuse als ungebetene Gäste eingefunden haben.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten, Nr . 2 guten,
Nr . 3 Mittlern (durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen , Nr . 5 sehr
geringen Ernte , berechtigt der Stand der Herbstsaaten und des
jungen Klees (auch Luzerne) Mitte November zn der Erwartung'ür Winterweizen 2/ , ( 1895 : 2,6), Winterspelz 2,5 (2,7 ), Winter¬
roggen 2^l (Oktober 1396 : 2,2, 1895 : 2,7 ) , junger Klee 2,1
(Oktober 1896 : 2,2 , 1895 : 2,7) , junge Luzerne 2,1 (Oktober
1896: 2,2 , 1895 : 3,0) . Vom Hektar wurden durchschnittlich ge¬
erntet Doppelzentner Hafer : Körner 14,4 ( 1895 : 13,2 ), Stroh
20,1 (21,4), Kartoffel 95^ ( 105,7 ) Klee 57,0 (71,4 ), Luzerne 72,6
(73,7) , Wiesen , überhaupt 53,7 (57,5), Oehmdschmtt 18,4 (16,1 ),
Tabak 17,7 ( 20„5 ), Hopfen 10,1 ( 10,4 ), Reben Hl . 39/1 (25,9 ) .

GroWerzogthum Baden.
Karlsruhr , 24 . November.

Die Fortschritte in der Genesung Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs sind befriedigend. Bei ent¬
sprechender Witterung kann Höchstderselbe während der
Mittagsstunden kurze Zeit im Freien auf der Schloß¬
altane zubringen , was auf die Hebung der Kräfte günstig
einwirkt,

Am Sonntag fand in der Schloßkirche ans Schloß
Baden Hausgottesdienst statt, welcher von Prälat a . D.
I) . Doll abgehalten wurde.

** Bon den 59 Kandidaten, welche sich zu der am 9. - 16 . d . M
stattgehabten Prüfung der Berwaltungsoktuare
gemeldet haben , sind nachgenannte 42 bestanden : Wilhelm Baeckert
von Wiechs, Josef Bethäuser von Hainstadt , Hermann Sauer
von Eberbach, Ernst Köbele von Breisach , Emil Pfunbstein von
Engen , Wilhelm Brunner von Heidelberg , Wilhelm Bühl von
Adelsheini, Heinrich Eberle von Bödighelm, Franz Joseph Diebold
von Heidelberg , Heinrich Sceber von Karlsruhe , Franz Böchercr
von Dürrheini , Fritz Holdere; von Seefelden, Friedrich Hofstctter
von Karlsruhe , Adolf Koch von Jmmendingen , Emil Fischer von
Durlach, Adolf Roth von Konstanz , Adam Unholtz von Heidelberg,
Joseph Kern von Karlsruhe , Ludwig Gmclin von Waldshur,Karl Kiffer von Tauberbischofsheim, Emil Rudmanu von Wasen¬
weiler , Gustav Scxaucr von Jhringen , Albert Wallinger von
Karlsruhe , Otto Huber von Billingen, Wilhelm Mehltretter von
Stockach , Julius Trunk von Waldprechtsweier , Richard Wesch
von Ziegelhauscn, August Wittemaun von Emmendingcn , Karl
Walz von Nohrdorf, Arnold Wild von Gailingen, Heinrich Kuhn
von Karlsruhe , Peter Graf von Leutershausen , Georg Alberr
Brecht von Freiburg , Friedrich Epp von Eberbach, Julius Hamm
von Auerbach , Friedrich Albrecht von Karlsruhe , August Schmidt
von Wolfach , Albert Lott von Wnibstadt , Karl Weinmann von
Karlsruhe , Oskar Baron von Konstanz , Joseph Jörger von
Konstanz , Wilhelm August Späth von Konstanz .

* (Großh . Konservatorium für Musik .) Bei der
am Montag Abend stattgehabtcn, sehr gut besuchten ersten dies-
winterlichen Bortragsübung von Schülern und Schülerinnen der
Ausbildungsklassen gelangte nachstehendes interessante Programm
zur Wiedergabe. Klavierkonzert in L- cknr I . Satz von Beethoven,
Frl . Elisabeth Küster . Drei Lieder : „Ruhe süß ' Liebchen" von
Brahms , „Das erste Lied" von Grammann und „Wiegenlied"
von Hehblom, gesungen von Frl . Frieda Steude . Caprice op . 33
in ^ - moll von Mendelssohn , Frl . Luise Andrcsen. Arie aus
„Der WiderspänstigenZähmung " von Gütz, gesungen von Fräul .
Gertrud Herrmann . Finale aus der Klaviersuite op . 31 von
Bargiel , Herr Friedrich Lieckefett. Drei Lieder : „Bei der Wiege "
von Mendelssohn, „Nun Liebster geh ', nun scheide " von Cornelius
und „Wie stolz und stattlich geht er" von Riedel , gesungen von
Frl . Johanna Cramer . Fantasie op . 17, I . Satz von Schumann ,
Miß Evelyn Lidderdale . Arie des Pyladcs aus „Iphigenie in
Aulis " von Gluck , gesungen von Herrn Ludwig Moerschel .
„Bilder aus den, Orient " für Klavier zu vier Händen von Stephan
Krehl, 1 . u. 3 . gespielt von Frl . Alleen Egremont »nd Frl . Anna
Becker , 4 . , 5 . n . 6 . von Miß Charlotte Bilson und Miß Elly
Hume. Arie der Maria aus „Die Folkunger" von Kretschmer ,
gesungen von Frl . Luise Straffer . Faschingsschwank ans Wien,
I . Theil von Schumann , Herr Gottfried Becker.

Die von Herrn Stephan Krehl , dem Kompositionslehrcr des
Großh . Konservatoriums , komponirten „Bilder aus dem Osten"
(erschienen im Berlage von Max Brockhaus, Leipzig) , sind ge¬
wissermaßen die musikalischen Rückerinnerungen einer Reise , die
den Komponisten vor Jahresfrist nach dem Orient geführt hatte,und allen Freunden einer aparte», fremdländischen Musik dürften
diese interessanten und zum Theil jedenfalls über orientalischen
Originalmelodien erbauten vierhändigcn Tonsätze bestens zu
empfehlen sein . Eine neue Folge der reizvollen „Slovenischen
Tänze" von Stephan Krehl wird im nächsten Kammermusikabende
der Herren Fritz von Bose und Karl Waßmann erstmalig aus
dem Manuskript zum Bortrag gelangen.

* (Die Karlsr „ her K „ nstge >, ossenschaft ) hat in
ihrer am 21 . November abgehaltenen ordentlichen Generalver¬
sammlung die satzungsgemäße Neuwahl des Borstandes für
1896/97 vorgenommen. Es wurden gewählt : Herr Architekt
Gustav Bayer als I . Vorsitzender , Herr Maler Manuel Wielandt
als II . Vorsitzender , Herr Maler Wilhelm Reuter als I . Schrift¬
führer, Herr Maler Rudolf Hellwag als II . Schriftführer , Herr-
Maler Rudolf Schäfer als Kassier . Die Kunstgenoffenschaft
zählt gegenwärtig insgefammt 15S Mitglieder .

* (Gustav Adolf - Frauen - und Jungfrauen -
Verei n .) Mittwoch den 25 . November, 4 Uhr, Versammlung.

* (Weih nachtsverkauf fürinnereMission ) im
Evangelischen Bereinshaus Adlcrstraße 23 , Mittwoch den 25 .
November, Vormittags 10 Uhr, beginnt der Verkauf und dauert
an diesem wie am folgenden Tag bis 8 Uhr Abends . Die Ver¬
losung findet Montag den 30 . November statt.

* (Eine neue Oper ) in drei Akten „ Mo r g i a n e " ist
von Herrn Hofkirchenmustkdirektor Max Brauer vor kurzem
vollendet und vom hiesigen Hostheater zur Aufführung an¬
genommen worden. Das Buch, wie seinerzeit das Libretto des
„Lotsen " von Professor Lamey verfaßt, entlehnt seinen Borwurf
in freier Behandlung der Märchenwelt von „Tausend und
Eine Nacht " .

^ ( U n g l ü ck s f a l l .) Gestern Nachmittag 2 '/, Uhr wurde
dem verheiratheten Manöverist Wilhelm Zwecker aus Linkenheim
am hiesigen Hauptbahnhof beim Nangiren des Oberländer Per¬
sonenzuges der rechte Fuß unterhalb des Knies abgefahren.
Der Verunglückte wollte einen Wagen anhängen , wobei er mit
seiner Joppe am Luftschlauch hängen blieb, zu Boden fiel und
den Fuß unter das Rad des Packwagens brachte . Zwecker wurde
in das Städtische Krankenhaus verbracht.

33 .

Feuilleton .
Leibeigen.

Roman von Reinhold Ortmann .

Nachdruck verboten

(Fortsetzung.)
„Eine Gefahr, der Sie selbst sich mit vollen : Bewußtsein auS -

setzen , Frau Czerny, kann doch wohl kaum von sehr ernsthafter
Natur sein," erwiderte er mit einer Zurückhaltung, die vielleicht
nicht ganz ihren Erwartungen entsprach . „Wäre es anders , so
würde ich Sie allerdings bitten , uns lieber zu der Gesellschaft
zurückkehren zu lassen ."
H Sic sah zu ihm auf und ihre Augen spähten mißtrauisch in
seinem Gesicht .

„Also fürchten Sie wirklich das Gerede der Leute ?"

„Ich fürchte cs nicht für mich, Frau Czerny."
Mit einer trotzigen Bewegung warf sie das Köpfchen zurück.
„Für mich etwa ? — Nun, Sie dürfen völlig unbesorgt sein !

Ich verachte diese ganze Gesellschaft so gründlich , daß mir an
ihrer guten oder schlechten Meinung nicht das Geringste ge¬
legen ist. Es könnte mir unter Umständen sogar Vergnügen
machen , sie herauszufordern oder sie zum besten zu halten ."

„Das sind gefährliche Vorsätze , bei deren Ausführung Sie
uni der Ungleichheit der Machtmittel willen leicht den kürzeren
ziehen könnten . Eine Frau ist der Bosheit und der Ber-
leumdungssucht gegenüber doch noch ungleich wehrloser als ein
Mann ."

„Was hilft es aber, jedes Wort und jede Handlung von der
feigen Furcht vor der Bosheit unserer lieben Nächsten bestimmen
zu lassen, wenn es doch keine Möglichkeit gibt, sich vor den ver¬
gifteten Pfeilen dieser Bosheit zu schützen ? Wenn man uns
hier beisammen sieht, wird man uns verlästern — das unterliegt
keinem Zweifel. Aber wenn es statt meiner Herr Arras oder
Frau Claudius gewesen wäre, welche Sie vorhin in Ihrer ver¬
traulichen Unterhaltung mit der Gattin des Herrn Fernen über¬
rascht hätte, so würde auch diese schwerlich vor allerlei hämischen
Bermuthunaen bewahrt geblieben sein ."
. Rudolf Eimers runzelte die Stirn . Es verletzte ihn , den

Namen Gabrielens mit diesem etwas spöttischen Klange aus
ihrem Munde zu hören , und er sagte , unfreundlicher als cs sonst
in seiner Art lag :

„Verleumdungen , die den Stempel der Lächerlichkeit an der
Stirn tragen , sind »ngefährlich , und ich zweifle überdies , daß
irgend Jemand den traurigen Muth haben würde, eine Dame
von der Art der Frau Gabriele Fcrnau zum Gegenstand niedri¬
gen Klatsches zu machen ."

„Warum sollte sie mehr davor geschützt sein als ich ? Die
Frauen dieser sogenannten Gesellschaft haben vor sich selber und
vor ihrer weiblichen Würde so wenig Achtung, daß es beinahe
unbillig wäre, diese Empfindung in Bezug auf andere von ihnen
zu erwarten . Eine Frau , die durch ihr Benehmen keinen An¬
laß zu bestimmten Vermuthungen und Verdächtigungen gibt,
gilt ihnen nicht als tugendhaft, sondern lediglich als eine ge¬
schickte Heuchlerin, die sich besser als die meisten ihrer Mit¬
schwestern darauf versteht, ihre Sünden hinter der Maske der
Wohlanständigkeit zn verbergen." _

„Es wäre traurig , wenn Ihre Schilderung zutrafe , Frau
Czerny ! — Aber sagten Sie nicht vorhin, daß Sie den Wunsch
hätten, mir etwas mitzutheilcn?"

„Verzeihen Sie , Herr Doktor ! — Ich vergay , wie kostbar
Ihnen hier die Minuten sein müssen ! — Ja , ich wollte Sie
etwas fragen . Wissen Sie , von welcher Art die Geschäfte dieses
Herrn Meyendorff sind ?"

,
Eimers war sicherlich aus alles Andere eher gefaßt gewesen

als auf eine solche Frage . . .
„Nein," sagte er, sein Erstaunen kaum verbergend. „Ich kenne

den Herrn efft seit ganz kurzer Zeit und ich habe wohl ins-
gesammt noch nicht hundert Worte mit ihn, gewechselt."
" '

Ah > — Und doch spricht er von Ihnen wie von einem seiner
besten Freunde ! — Aber das ist freilich kein Wunder : denn Sie
sind ja jetzt berühnit . Schade nur , daß ich auf Ihre vermeint¬
liche Freundschaft mit ihm so thörichte Hoffnungen gesetzt hatte."

„Und diese Hoffnungen , Frau Czerny - von welcher Art
konnten sie sein ? — War es nicht Ihr Manu , der erst kürzlich
seiner intimen Beziehungen zu Herrn Ludwig Meyendorff er¬
wähnte ? — Werden Sie nicht durch ihn viel eher erlangen,
was ich Ihnen auswirken sollte ?"

Mit sehr ernsten , Gesicht schüttelte Gisela den Kopf .
Ich glaube , Sie haben meinen Worten eine falsche Deutung

gegeben . — Aber Sie konnten natürlich nicht wissen , wie sie
gemeint waren . Wenn ich ganz offen zu Ihnen sprechen dürfte —
so offen, wie zu einen , wirklichen Freunde ."

„Sie dürfen es," erwiderte er. „Ich werde immer zu Ihren
Diensten sein, soweit meine Kräfte reichen ."

Sie streifte mit einem raschen Blick über sein Gesicht hin, wie
nn , sich zu überzeugen, ob seine Worte aufrichtig gemeint seien,
und fuhr dann hastig fort :

„Mein Mann ist seit einigen Wochen Mitarbeiter an dem von
Herrn Claudius herausgegebenen „Freigeist" . Er sagte mir, der
Posten sei ihn , von dem Verleger selbst angetragen worden - aber
ich fand auf seinen, Schreibtisch einen Brief des Herrn Mehen-
dorff , aus welchem hervorging, daß er die Stellung allein der
Verwendung dieses Herrn zu verdanken hat . Dabei würde ja an
und für sich nichts Bedenkliches sein - ab es befremdet mich, daß
er, der doch eigentlich Novellist nnd Kritiker ist, für die Zeitung
ausschließlich Artikel über allerlei kaufmännische und industrielle
Unternehmungen zu schreiben hat, und daß es jedesmal Herr
Ludwig Meyendorff ist, der ihm das Material dazu liefert. Es
läßt mir keine Ruhe mehr, bis ich erfahren habe , ob alle diese
Unternehmungen wirklich das überschwengliche Lob verdienen,
mit welchem sie im „Freigeist" der Thein,ame des Publikums
empfohlen werden."

„Haben Sie denn nicht Herrn Czerny selbst um Auskunft da¬
rüber gebeten ?"

„Ich habe es versucht - aber ich bin i» einer Weise abgewiescn
worden, die mir wohl den Muth nehmen mußte , meine Frage
zu wiederholen . Von meinen . Manne werde ich die Wahrheit ge¬
wiß nicht erfahren."

„Sollte es dann nicht besser sein , Frau Czerny , wenn S,e
ihm getrost auch die alleinige Verantwortung für seine Hand¬
lungsweise überließen ?"

„Rein !" rief sie mit einer trotzigen Entschiedenheit, die Eimers
in Erstaunen setzte . „Ich bin seine Frau und ein Makel , der
auf seinen Namen siele , würde auch an dem meinigen hasten
bleiben . Und mehr als das ! — Wenn es unehrenhafte Dinge
sind, welche er da treibt , so bin ich auch seine Mitschuldige-



Der Hamburger Ausstaud .
23 . Nov. Zur Stellungnahme zum Streik der

Schaüerleute "fand am Sonntag eine öffentliche Versammlung
der Korn-Akkord- und Kohlenarbeiter statt , die außerordentlich
stark besucht war . Aus der Tagesordnung stand folgende Reso¬
lution : „Die Versammlung der Korn-Akkord- und Kohlenarbeiter
in Hamburg und Altona stellt sich dein Streik der Stückgut-
arbeitrr solidarisch gegenüber und erklärt einstimmig, die Arbeit
sofort ntederzulcgen und unseren Kollegen zum Siege zu ver¬
helfen." — Rach Eröffnung der Versammlung werden zunächst
die Streik - und Lohnkommissionen von der Versammlung aner¬
kannt. In der darauf eröffnten Debatte wurde betont, daß die
Korn-Akkord- und Kohlenarbeiter auch ans deni Grunde sich mit
den Schauerleuten solidarisch erklären müßten , weil diese die
elfteren bei früheren Gelegenheiten unterstützt hätten . Jetzt
wüste man gemeinsam Vorgehen. Man empfahl die Niederlegung
der Arbeit und betonte, daß die Schiffsbesatzungeu jedenfalls die
Arbeit nicht bewältigen könnten. Bon einer Seite wurde be¬
merkt, daß es um den Streik sehr gut stehe,- augenblicklich arbei¬
teten nur etwa 120 Mann im Hase» . Man sei schroff abgewiescn
worden. Infolge der Ausweisung deö Tom Manu könne jetzt
ein internationaler Streik entstehen , der andernfalls
vermieden worden wäre . Wenn Hamburg mit einem Streik voran¬
ginge , so seibicser der Sympathien auswärtiger Hafenplätzesicher.
Ein Redner empfahl, vor Einstellung der Arbeit sich nochmals
mit de» Stauern in Verbindung zu setzen . (Stürmischer
Widerspruch .) — Alsdann wurde die Resolution fast einstimmig
angenommen. — Zur Erledigung des Antrags , die im Hafen
arbeitenden Leute von den Beschlüssen der Versammlung in
Kennttltß zu setzen , wurden mehrere Personen zu diesem Zwecke
an die Arbeitsstätten entsandt. Der Vorsitzende theilte mit, daß
die Arbeiter aus den Petroleumtank - Dampfern in
den Streik eingeschlosscn seien . Ein Mitglied des Verbandes
der Hafenarbeiter bemerkte , daß eine Betheiligung dieses
Verbandes nicht ausgeschlossen sei . Eilt Seemann erklärte
namens des organisirten Seemanns - Vereins , daß dieser
beabsichtige, die Streikenden zu unterstützen. Man schlug ferner
die Betheil' gung der Kcffclreinigcr an dem Streik vor . Ein
Antrag auf Bctheiligung der Ewerführer an dem Streik gelangte
nicht zur Beschlußfassung . Ein Redner theilte mit , daß 4- bis
600 Arbeiter von auswärts unterwegs seien , und ersuchte um
Bertheilung von Laufzettcln- Bon den Streikenden hat bis jetzt
Niemand die Arbeit ausgenommen. Seit hellte Morgen befinden
sich auch die „schwarzen

"
Schauerleute " , d . h . diejenigen, die auf

den Kvhlenschiffen arbeiten, im Ausstand . Wie behauptet wird,wollen morgen Früh auch die Ewerführer -Tagelöhner ihre Thätig -
keit einstellen . Auf den ini Hafen liegenden Schiffen wird mit
einem Theil der Mannschaft an der Entlöschung und Befrachtung
gearbeitet. Heute Morgen und auch bereits gestern sind von
auswärts viele Landarbeiter , Schiffer rc . eingetroffen , uni an
Stelle der Ausständigen eichzutreten - weiterer Zuzug wird heute
erwartet . Für die norwegischen Schiffe treffen Leute aus
Norwegen ein . Die Streikenden Verhalten sich ruhig , irgend¬
welche Ausschreitungen sind bisher nicht vorgekommen .

(Telegramme.)
* Hamburg , 24. Nov . Die Semamisversammlung

wählte heute eineu Ausschuß , der den Rhedern die neuen
Forderungen der Seeleute unterbreiten soll. Morgen
wird das Ergebniß kundgegeben werden. — Heute Früh
stellten sich sämmtliche Arbeiter wieder ein, die gestern
gearbeitet haben , und dazu noch etwa 200 neue. Die
Polizei ist verstärkt worden und verhindert jeden Verkehr
der Ausständigen mit den zur Arbeit Eintreffenden.

* Hamburg , 24 . Nov . Die Hamburg —Amerika—
Packetfahrt-Gesellschaft hat ihren Kunden empfohlen , ihreGüter über Bremen, Antwerpen und Rotterdam zu ver¬
senden. Die dortigen Gesellschaften übernähmen alle
Verbindlichkeiten und Kontrakte. In gleicher Weise er¬
folgt auch die Beförderung über die Nachbarhäfen. Nach
der Hamburger Börsenhalle ist der Gesellschaft durch den
Povlvertrag ihr voller vereinbarter Antheil am Gesammt-
verkehr gesichert, auch wenn sie , wie gegenwärtig ihren
Verkehr nicht aufrecht erhalten kann .

Deutscher Reichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , den 24 . November .
Das Haus ist sehr schwach besetzt. Fortsetzung der zweiten

Berathung der Justiznovclle. Zn § 152 , Erhebung der öffent¬
lichen Anklage durch die Staatsanwaltschaft , will die Kommissiondie Staatsanwaltschaft bei einer Reihe von Vergehen zur Ab¬
lehnung der Erhebung der öffentlichen Anklage Wege» mangeln¬den öffentlichen Interesses berechtigen . Ein gestern begründeter
Antrag v . Buchka will diesen Zusatz streichen .

Abg. Stadthagen (Soz .) spricht für den Antrag .

Rath Lukas hält es für ganz ausgeschlossen , daß eine
Staatsanwaltschaft dtr Erhebung der Anklage ablehnen könnte ,wenn irgend eine bedeutende Strafthat vorliege. Die Kommts-
stonsbeschlüfle haben nur ganz leichte Fälle im Auge . Die Staats¬
anwaltschaft verfahre nicht , wie Vorredner behaupte, nach Will¬
kür , sondern nach Recht und Billigkeit.

Abg. v Salisch (kons .) unterstützt den Antrag v . Buchka .
Abg. v . Gültlingen (Rp .) bedauert, daß die Privatklagein diesem Gesetzentwurf ausgedehnt werde. Die Privatklage er¬

schwere den Rechtsweg.
Staatssekretär Nieberding : Der vorliegende Paragraph

gehöre gewiß nicht zu denen , von welchen die Annahme oder
Nichtannahme des Gesetzes abhänge. Die Privatklage sei eine
nicht zu unterschätzende Fortbildung des Strafprozeßrechtes .
Wenn man den Uebereifer der Staatsanwälte als ein Uebel
empfinde , so müßte hierfür nicht die Person des Staatsanwaltes ,
sondern das bestehende Recht verantwortlich gemacht werden.
Der Vorschlag der Kommisston sucht diesem Uebelstande abzu¬
helfen . Die von der Kommission angeführten Fälle , in denen
der Weg der Privatklage , neben der öffentlichen Klage möglich
sein soll, sind nicht willkürlich herausgegriffen.

Abg. Broekmann (Ceutr .) empfiehlt die Vorschläge
Kommission .

An der weiteren Debatte bctheiligen sich Picschel (nat .- lib .),
Geh. Rath Lukas , Stadt Hagen (Soz .) und v . Salisch
(konservativ ) .

Der Antrag v Buchka wird abgelehnt und die Kommissions
fassung angenommen.

der

Griechische Politik .
(Telegramm )

* Athen, 24 . Nov. Deputirtenkammer . Der Fi-
ncmzminister legt das Budget für das Jahr 1897 vor
und hebt dabei hinsichtlich der Unterhandlungen wegen der
Auseinanderlegung mit den Gläubigern Grie¬
chenlands hervor, die verschiedenen Vorschläge der Re¬
gierung seien wesentlich verschieden von dem Vorschlägedes Comites . Die Verhandlungen seien unterbrochen, aber
nicht definitiv abgebrochen . Die Regierung sei stets ge¬
neigt, eine billige Vereinbarung herbeizuführen, aber nichtum einige Organe der auswärtigen Presse, welche sich in
Schmähungengegen Griechenland ergehen (?) zum Schweigen
zu bringen , sondern aus moralischem Pflichtgefühl .Sodann betont der Minister, die Ereignisse auf Kreta
nähmen noch immer die Sympathie der Griechen in An
spruch . Er kenne die Wünsche der Kreter . Wenn der
Augenblick zur Verwirklichung derselben auch noch nicht
gekommen sei , so würden die Wünsche doch schließlich in
Erfüllung gehen. Er würde jedenfalls über das Land der
Kreter beständig wachen, um den Pflichten gegenüber dem
Lande zu genügen . Die Regierung habe im Einvernehmenmit dem König gehandelt und sei den Rathschlägen der
Mächte gefolgt .

Carassanos verlangte Vorlegung der Schriftstücke,
welche die Fragen bezüglich des finanziellen Arrangementsund bezüglich Kretas betreffen . Ralli griff die Politikder Regierung hinsichtlich der kretischen Frage lebhaft an
und ebenso die Weigerung der Regierung , die verlangten
Schriftstücke vorzulegen . Der Ministerpräsident erwiderte , indem er die eigene Politik vertheidigte. D eli
georgis erklärte , das Dogma von der Integrität derTürkei sei unannehmbar. Die Kammer faßte keinen
Beschluß hinsichtlich der verlangten Vorlegung der
Schriftstücke .

denn alle die Artikel, welche bisher im „Freigeist" unter seinemNamen erschienen sind, habe ich geschrieben ."

_ (Fortsetzung folgt.)
Theater , Kunst und Wissenschaft .

Kirchen -Konzert.
8 . Wie alljährlich, so hat auch am gestrigen Sonntage , alsam Buß - und Bettage dieses Jahres , Abends 6 ' /, Uhr , in der

evangelischen Stadtkirche eine Aufführung des Vereins für
evangelische Kirchenmusik stattgefunden, und in alter Weise hattedas Publikum zu derselben die Kirche bis auf den letzten Platzgefüllt. Den wesentlichsten Theil des Programmes bildeten die
wohleinstudirten, intonottonssauberen und zumeist recht klang¬
schönen Vorträge des von Herrn Hauptlehrer Bräuninger
geleiteten Berctnschores, dem mit dem fünfstimmigen Choral „Aus
tiefer Noch schrei ich zu dir" , der fünfstimmigen Motette mit
Orgel „Was betrübest du dich" von Heinrich Schütz , zwei alten
Weihnachtsliedern für vierstimmigen Chor und ganz besondersmit dm beiden Motetten : „Herr, wenn ich dich nur habe" (fünf-
stimmig ) von Johann Michael Bach und „Ich lasse dich nicht ,- u segnest mich denn " (achtstimmig ) von Johann Christoph Bach
wahrlich keine leichten Aufgaben gestellt woroen waren . Zwischen
diesen sehr ansprechenden Chorgesängen trug Fräulein Maria
Blattmacher , eine Konzertfängerin mit ziemlich volltöniger , aber
nicht ganz ausgeglichener und intvnationssichcrer Altstimme,Arien von Haendel (Blick hernieder , Vater der Gnaden) und
Joh . Seb . Bach (Bereite dich Zion mit zärtlichen Trieben ) und
eine von Robert Schaab verfaßte Komposition des 57 . Psalmesvor, und Herr Stiftsorganist Lang aus Stuttgart erfreute durchdie technisch und musikalisch gleich gediegene Wiedergabe derLs - ckur - Fuge von Joh . Seb . Bach, zweier kleinerer Orgelstücke(„Vision" und „Monolog" von I . von Rheinberger) und einer
recht wirksamen dreisätzigen Fantasie über „Nun danket AlleGott" von unserem einheimischen, bestens bekannten HoforganistenA. Barner . Das Publikum folgte den Vorträgen mit andachts¬vollem Interesse und verließ das auch in seiner Zeitdauer— anderthalb Stunden — ziemlich wohl bemessene Konzert in
sichtlich erhobener Stimmung .

Die Lage in der Türkei .
(Telegramme.)* Konstantinopel, 24 . Nov . Tie türkischen und frem¬den Mitglieder der Kommission für die Nengestaltung der Gendarmerie auf Kreta haben sich nun¬

mehr vollständig auf die dahin führenden Pläne geeinigtbis aus den von den Militärattaches aufgestellten Punktder Amverbung von ausländischen Offizieren und Mann¬
schaften Der gestrige Ministerrath hat den ihm vorge¬legten Entwurf berathen .

* Philippopcl , 24 . Nov . Nach Koustantinopeler Be¬
richten dauern dort die Verhaftungen von Türken,darunter einigen Geistlichen , fort . Ein Offizier der dor¬
tigen Marinefeuerwehr , der mit einer Armenierin ver-
heirathet ist, hat sich in's Ausland geflüchtet .* Koustanliliopel, 2Z . Nov . Der kaiserliche AdjutantSaad Eddin Pascha ist in Begleitung vn Kostaki Effendi
gestern in einer Mission nach Kreta abgereist. — Der
englische Delegirte bei der Verwaltung der ottomamschenStaatsschuld , Caillard , hat sich heute nach Paris undLondon begeben. _
Neueste Nachrichten und Telegramme .* Kiel , 24. Nov . Die Enthüllung des Kaiser -

Wilhelm - Denkmals vollzog sich heute Vormittag in
Gegenwart des Kaiserpaares, des Prinzen Heinrich , der
Spitzen der Militär- und Civilbehördeu . Die im Hafen
liegenden Schiffe gaben bei der Enthüllung Salutschüsseab und die Glocken läuteten. Nach der Enthüllung fandein Parademarsch der zur Feier kommandirten Ehren¬
truppen statt. Die Majestäten begaben sich daraus zurVereidigung der Marinerekruten.

* Berlin , 24 . Nov. Das preußische Abgeordneten¬haus überwies heute die Vorlage, betreffend den Erwerbder Hessischen Ludwigsbahn der Budgetkommission .
* Berlin , 24 . Nov . Nachdem unter den Schweinen auf dem

hiesigen Schlacht- und Biehhof die Klauenseuche in erheb¬lichem Unifange festgestellt ist, wird von Mittwoch den 25. d . M .bis aus Weiteres die Ausfuhr von Schweinen nur nach solchenOrten gestattet , die öffentliche Schlachthäuser besitzen oder deren
Polizeibehörden sich mit der Einfuhr ausdrücklich einverstandenerklären.

* Stettin » 24 . Nov . Neuerdings haben die Maurer wiederdie Arbeit auf mehreren Bauten eingestellt .
* Erfurt , 24. Nov . Der christlich - soziale Kongreß

setzte heute die Berathungen über das Programm fort , wobei
sich die große Mehrheit der Redner für Betonung des Christen-

rhums aussprach. Des Weiteren beschäftigte sich der Kongreßmit Aenderungen des Programmentwurfs .
' Paris , 24 . Nov. Gestern Nacht wurde der Kontrolchefder Banque de Paris et des Pays Bas , Mangard , wegenVeruntreuung verhaftet . Die unterschlagene Summe be¬trägt 70 000 Francs , die Mangard auf Rennlpätzen und tmBörsenspiel verloren hat.

Paris , 24. Nov . Der bekannte Gcrichtsarzt vr . Labraitde Lacharrivre hat eine Petition bei der Regierung eingereicht ,worin die Einsetzung einer permanenten Kommission verlangtwird , die sämmtliche vor Gericht abgegebene ärztliche Gutachtenkontroliren soll . Die Kon,Mission soll aus den hervorragendstenPariser Gerichtsärztcn und Chemikern , sowie mehreren hierzubesonders befähigten Richtern und Advokaten bestehen und eineArt oberster Instanz für gerichtsärztliche Entscheidungen bilden,auch in Fällen , wo die Gutachten sänimtlich übereinstimmen.Der Staatsanwalt wäre stets gezwungen , erst die Zustimmungder Kommission cinzuholen , bevor er seine Anklage auf die Aus¬sage oder den Bericht eines Arztes stützt. Diese Vorschlägehaben in der Presse allgemein eine freundtichc Aufnahme gefun¬den. Einzelne Blätter fordern ähnliche Kontrolkommissionen auchfür die übrigen Kategorien der Sachverständigen, namentlich fürdie des Schreibfaches und des Rechnungswesens.
Paris , 24 . Nov . Der telegraphisch bereits gemeldeteTod des Kandidaten Ferrct , der einige Minuten vor Ab¬

schluß der Feststellungder Wahl bekannt wurde , ries ln Bordeaux ,allgemeine Theilnahme hervor. Die Wahlkommtssion schwankteanfangs , ob sie Ferret oder seinen Gegner Decrats als gewähltproklamiren sollte. Decrais ließ darauf sofort, dnrch geschriebeneAnschlagzettel in den Wahllokalen bekannt geben, daß er unterdiesen Umständen das Mandat keinenfalls annehmen würde . —Ferret war Maire von Buscat , einer Vorstadt von Bordeauxund einer der reichsten Grundbesitzer der Gegend . Die opposi¬tionelle Blätter erzählen, der Präfckt von Bordeaux, ein eifrigerOpportunist , habe durch Polizetbcamte das Hans überwachenlassen, in dem der Sterbende lag, um den Wählern die Todes¬nachricht schleunigst bekannt geben zu können und das Wahl-
ergcbniß zu Gunsten der Gemäßigte» zu beeinflussen.

* Bordeaux, 24 . Nov Der Streik der Gasarbeiter
ist beendet . Den Arbeitern wurden theilweise ihre For¬
derungen bewilligt. Der Gemeinderath hat die Gasge¬
sellschaft mit Entziehung der Konzession bedroht.' London , 24 . Nov . Dem Reuter'

schen Bureau wirdaus Tanger gemeldet , dort sei das Gerücht verbreitet,Frankreich sei , nachdem es Truppen an der Grenze zu-
fammengezogen , durch einen starken auswärtigen Druck
gezwungen worden , die beabsichtigte Expedition nach Tuat
aufzugeben.

* Madrid , 24. Nov. Die Verbindung mit den
Philippinen , welche feit einigen Tagen unterbrochenwar , ist wiederhergestellt . — In der Provinz Sambales
ist eine Schaar Aufständischer erschienen. — Die
Aufständischen bemächtigten sich der Stadt Mayamo . —
Major Arteaga schlug mit 700 Mann eine Abtheilung
Aufständischer, welche 20 Tobte und zahlreiche Ver¬
wundete hatte . — General Blanco ist nach Manila
zurückgekehrt.

* Sidncy , 24 . Nov. Nach Meldungen von den Neuen
Hebriden wurden Eingeborene in Matten auf dort
handeltreibende Schiffe gebracht. Der Preis pro Kopfbewegt sich zwischen 6 bis 10 Pfund Sterling. In ein¬
zelnen Fällen wurden die Eingeborenen grausam mißhan¬delt.

* Kalkutta , 24 . Nov . Die Ernteaussichten haben
sich infolge des Regens in den meisten Distrikten BengalenSgebessert . Wenn der Regen anhätt, dürfte eine unmittel¬bare Gefahr und schwere Hungersnoth abgewendet werden.

Verschiedenes .
V Breslau » 24. Rov. (Telegr .) Wie der „Schles . Ztg." ausPleß gemeldet wird, wurde der Bankier W. Cohn gesternAbend in seinem Kontor ermordet und beraubt. Die Polizeihat drei Verhaftungen vorgenommen und auch während derNacht eine Haussuchung veranstaltet.
4 Paris , 23 . Nov . (Telegr .) Heute Nachmittag begann vorden Geschworenen der Prozeß wegen des Raubmordes , derseinerzeit an der sogen . Baronin Valley begangen wurde .Fünf Personen , der älteste ist 21 Jahre alt, stehen vor Gericht :Klesgen, Truel , Lagueny, Fernand und Durlin , die beiden erstensind die Hauptschuldigen . Sämmtliche Angeklagte waren Zuhälter ,sind mit einer gewissen Eleganz bekleidet und treten mit einemempörenden Cynismus auf. Sie behaupten , die alte Frau nurhaben bestehlen zu wollen und sie erst auf ihr Geschrei und ihrenWiderstand geknebelt und erwürgt zu haben . Der Prozeß dürftezwei Tage in Anspruch nehmen .

Wetterbericht des Trntraitmr . f. Melrarol . u . Dydr v . 24. Nov . 1896.Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche , wieam Vortag , indem sich über das Nord - und Ostseegebiet , sowieüber die nördliche Hälfte Mitteleuropas ein breites Band hohenLuftdruckes mit einem Maximum von mehr als 785 mm imInnern Rußlands hinzieht , während jenseits der Alpen eineDepression lagert ? letztere greift weit über die Alpen über undveranlaßt in ganz Deutschland trübes , rauhes Wetter mit ver¬einzelten stellenweisen Schneefällen . Eine wesentliche Aenderungist vorerst nicht zu erwarten.

Willrruilgsbrobachvmgr» der Mrteorol . Station Karlsruhe .
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Höchste Temperatur am 23. Nov . 4 .7 - niedrigste in der folgendenNacht 0 2.
* Niederschlagsmengeam 23 . Rov . 0 .0 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxau , 24 . Nov . 4 .33 m , ge¬fallen 6 em.

Verantwortlich r Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .
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G. Kravn '
sche HostuchHandlung, Karlsruhe.

G »uddw - A « Z !
Bon der Pfälzer Sprooch werd viel gebabbelt ,

Bon Heidelberg und sellem große Faß ,
A vomme Schwowedehtsch im Wcrdeberg'sche,
Vom Hebeldütsch , der Alamaimisch ' Mundart ,
Die wo der Schwarzwald, dÄlpe un d 'Bogese
Als klinge höre, wie en frischer Waldbach .

Was sen' dann Ihr vor Leutle, Mischer Brusel
Un Bade »Bade ? Do vom alte Pforzhe
ViS an der Rhein? Gell vom Schlaraffethaler

Bis zu de Bühler Kersc
chaardt

te 'n un Kaschtante ?

Was semmer , sag, for Landsleut in der Welt?
Geh glet do niwer in d 'rheinbayrisch Pfalz ,
Do kannsch-es höre von de Gaffebuwe —
Schwebb, Schwebb! — so hänsle se d 'r Hinte nooch,
WaS gaff'

sch ? De bisch emol e Schwowckl

Gedichte in mittelbadischer Sprechweise
von

Ludwig Eichrodk .
Preis elegant gebunden 2 M . 80 Pf .

B '207 .6

rhMM

w»4ill8c »IvWri-

MdIWlM8Mtt88Llo »

Litirotrlrt «» 1V»»r «i»v «rn «tel »i»l8 » » >»«t Irr »»»««.

^ siluiaoli1s-^.ussts11uu§
von

Spielwaaren «ud Korbwaaren
_ bei

kok « »len Hi« en- un «t LSKningsnstns »««. B '305 .2

Usupl - »». S «rki »»8sni « t>u »Hg
irr XVI. Vki» -lMi«

vom 3 .— 9 . veLemben »>. 1.
VL8 gro886 l-008 beträgt

SO,VOV ALarlr .
Oswin » « : ZlL .

1 Oov . i . IV . von 50,000
1 . „ , 10,000
1 » „ ^ 5,000
1 . „ „ 2,000
1 . , „ 1,000
2 » „ ^ je 500
5 „ „ „ 300
5 „ „ „ „ 200

lO „ „ „ „ 100
2V . . „ „ 50

200 „ „ „ „ 20
2000 , , „ „ 10
oOOO n » n » 5

573 » i - Vss .-Vi . v . 27500
8000 6ere . IV. IM . 150,000
I-ooss 0 !/ 11Looss 10 di.

kür ^ IN , 28 n 25 ^
(Uorto und dvvinrdisto 20
vorsvndst sueli unter Kaolin . :
HauptuAontur Onol Ooslrk ,I -sderbandlunA , Lsrlsrubo i . 6 ,
Uebolstr . 15 , u . sIIel .oosKeseii rille .

Lebensstellung .
Von einer gutfundtrten Lebensver -

stcherungsgesellschaft wird für das
Grostherzogthum Baden ein tüch¬
tiger und bewährter

Autzenbearnter
gegen hohes Gehalt , Spesen und Pro -
Vision gesucht. B .318 .5 . >

Gefl . Offerten unter Nr . 2000 an
die Expedition d . Bl . erbeten._ >

Planfertigung u. Lauleitung
»u

Fabrikanlagen , zn
Dampf - Lk Wasserkraft¬

anlagen zv . i » .
übernimmt A643 .8

Tiv .- Ing . WN », . Karls rode .

Einladung .
Die im ß 6 der Statuten vorgeschrie¬

bene Mitgliederversammlung wird auf
Samstag de« 28 . November d. I .,

Abends 8 Uhr»
in den kleinen Saal im Museum im
ersten Stocke , links vom Eingang in der
Ritterstraße, anberaumt.

Die verchrlichen Bereinsmitalieder und
Freunde unserer Sache werden hierzu
freundlich eingeladen .

! Gegenstände der Tagesordnung sind :
1 . Bericht über den Gang und Stand

j des Vereins und seines Werkes.
2 . Vorlage der 3 letzten Jahresrech -

! nungen.
3 . KenntnißgabevonGütererwerbungen .
4 . Ubänderung der Statuten .
5 . Neuwahl des Ausschusses .
6 . Mittheilnngen aus der Kolonie Auken -

! buck durch Hausvater Werntgk.
! Den Vereinsmitgliedern ist zu etwa¬
igen Wünschen und Anträgen Gelegen¬
heit gegeben,' für etwa Neuetntretende
liegen Statuten und Jahresberichte von
1895 bereit. B '319 .2

Karlsruhe, den 12 . November 1896 .
Der Vorsitzende des Ausschusses
des Landesvercius für Arbeiter¬
kolonien im Grotzherzogth . Bade «.

Vierordt ,
_ Geheimer Oberstnanzrath .
Feuer -, fall - und clubructznkyere

Geld- , Sücher- und
Dokilmelttenschrönkl

V95 .96 empfiehlt
MIß . V/siss, Karlsruks .

24 .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Ladung .
B 437 .1 . Nr . 12,406 . Freiburg .

Kaufmann Josef Sur von Freiburg ,
vertreten durch die Rechtsanwälte vr .
D . Mayer u . Sinauer von Freiburg ,
klagt gegen den Maurermeister Stefan
Hönig von Freiburg , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten , aus Kaufvertrag vom
24. Dezember 1889 über das Haus
Nr . 23 der Hochbergstraße in Freiburg

Unsere Geschäftsräume befinden sich von
Montag den 23 . November ab

in nuferem
LankKirkLRLÄS - Ms « . L -

Ecke Zirkel .

Filiale äee kbeimselien Leeklitbsnic.

LM8t§evverde-M §LMi Larkrude , komlelMr.
^ 6itlNA6tlt,SAS86tl6nlc6I1 in gsäöv ftrsislLM

distet unser LluAurin die grösste und gediegenste ^ .nsrvalii von korrellnn -, LristuII -
unä ^letuU -VVuuren , 8peise - , Irinlc - und Wuseft - Zervieen , Lkristoste - Lesteeicen und
dLlel - lrei -Lttien ru I' adrikprsisen , Llesserrvanren , IIirren , Lnndeluber , Xronleucftter ,
Hinic 's kutsnt - I .3.rnp6n , Z.Iuminium -Loeftgescftirrs , Lcftreibtisckgurnituren , Ukel - und

Aininerdecorubionen und kunstgerverdlicftsn I^eufteiten uNer F .rt .

2uin Lesucke unserer uuk das R-eicirftultigste ausgestutteten

vvelclre uuclr Zonntugs oiken ist , deeffren rvir uns ergedenst einrulsden .

?. MILK L Oe . , 6r«88derroA üollieferMtell.

«

6 8 VSLLII »D - !8 HK 1 IS
ItarlsikiLlis ,

154 Luiserstrasse , Ke^ enüber der sitsu Krensdisr -Lsseruv .

in bekannt sesiönsr unü grosser ^usivakl.
FtiZ » « r>KI . « n «t »>iig « l> nsolr susvsrts ru vlensten .

mit dem Anträge auf Streichung des
im Grundbuche der Stadt Freiburg
Band 81 Seite 296 Nr . 168 vom 24 .
Dezember 1889 eingetragenen Vorzugs¬
rechts des Kaufschillings für den Rest¬
betrag von 3804 M . 21 Pf ., und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die Civil-
kammer des Großh . Landgerichts zu
Freiburg

auf den 16 . Februar 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsencn Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Frciburg , den 21 . November 1896 .
Mötsch ,

Gerichtsschrciber des Gr . Landgerichts.
B 432.1 . Nr . 55,650. Heidelberg .

Der Bahnhofwirth Karl Stuck zu
Meckesheim klagt gegen den Expcditions-
gehilfen Alfons Münz von Mögg-
lingcn, Oberamts Gmünd, zur Zeit an
unbekannten Orten sich aufhaltend, aus
Verabreichung von Speisen, mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von 48 Mk . 60 Pf .,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Heidelberg auf

Freitag den 29 . Januar 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

ZumZweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Heidelberg, 21 . November 1896 .
Herrel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Konkurse .

B '430. Nr . 7356 . Bühl . Uebcr
das Vermögen des Gastwirths zum
„Ochsen " und Hutmachers Ludwig Ditt -
manu in Bühl wird auf Antrag des
Gemeinschuldners heute am 23 . No¬
vember 1896, Nachmittags 4 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Karl Christ in Bühl
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
30. Dezember 1896 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be-
zetchneten Gegenstände auf
Donnerstag 17 . Dezember 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Mittwoch den 13 . Januar 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon -

kursmasse gehörige Sache in Best
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu

^ leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 30 . Dezember 1896 Anzeige

! zu machen . Bühl , 23 . November 1896 .
^Der Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :
j Nuß .
^ Aennögensabsolldklunoea .

B435 . Nr . 12,379 . Offenburg .
Die Ehefrau des Malers Friedrich
Schlaich , Elise , geborne Baumann in
Hornberg, wurde durch Urthcil der Civil-
kammer II dahier unterm Heutigen für
berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

> Offenburg, den 20 . November 1896 .
, Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.
! Kupferschmtd .

Strafrechtspflege.
! Ladung .
! B357 .3 . Nr . 21,062 . Offenburg .

1 . Wilhelm Weber , geboren am 19.
März 1873 zu Triberg , zuletzt wohn¬
haft oaselbst, Mechaniker ,

2 . Karl August Armbrust er , geboren
am 15 . November 1875 zu Lahr,
zuletzt wohnhaft in Dingltngen,

g Heinrich Belke , geboren am 24 .
^ » li in Dußlingen, Oberamts
Tübingen, zu

'
^ t wohnhaft in Berg¬

zell, Schuhmacher, . .
werden beschuldigt, als Wehrpfu^ PO "
der Absicht, sich dem Eintritte in ^7? '
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnisdas Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufge¬
halten zu haben.

Vergehen gegen § 140 Ztff. 1 des
R .Str .G .Bs .

Dieselben werden auf
Mittwoch , 30 . Dezember l . Js .,

Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer Gr . Landgerichts
Offenburg zur Hauptverhandlung ge¬laden.

Bei unentschuldtgtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Gr .
Bezirksämtern Triberg und Lahr, so¬
wie dem Civtlvorfitzenden der Ersatz¬
kommission in Tübingen über die der
Anklage zu Grunde liegenden Tat¬
sachen ausgestellten Erklärungen verur-
theilt werden.

Offenburg, 17 . November 1896 .
Großh . Staatsanwalt :

I - V.
Eschbackier.

VermischteBekanrrtmachnngeu .
B '441 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 . Dezember l . Js . kommt der
neue Personenhaltepunkt „Oensbach"
zwischen den Stationen Achern und
Renchen zur Eröffnung und werden von
diesem Tage an Halte der nachstehenden
Personenzüge in Oensbach vorgesehen :
Richtung Karlsruhe —Offenbnrg :

Zug 55 Abgang 7»» Vorm .
59 „ 8" „
69 „ 4«s Nachm .
83 „ 10^ „

Richtung Offenbnrg —KarlSrnher
Zug 62 Abgang 7«« Bonn .

64 „ 9» „
68 „ 1°« Nachm .
86 „ 82 „

Karlsruhe , den 22. November 18S6 .
Generaldirektion.

B378 .2 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am Montag den 30 . November
I . I .» Vormittags 8 Uhr beginnend,
versteigern wir im Hofe beim Geräth -
schaftcnmagazin , Eingang beim Rüppurr .
Eisenbahnübergang, alte, theils entbehr¬
lich , theils unbrauchbar gewordene Ge¬
rüche verschiedener Art , darunter ver¬
schiedene Theile von Telephon - n
Telegrapheneinrichtungen u . dergl
gegen sofortige Baarzahlung .

Karlsruhe , den 20 . Novmiber 1896 .
Gr . Hauptverwaltung der Etsenbahn-

magazine.

B .439 . Nr . 8023 . Rappenau .

Miss m Mmtnisl.
Wir verkaufen unfern Vorrath an

Alteisen , nämlich Guß - und Schmied¬
eisen, Pfannenbleche rc,, sowie zwei
alte Dampfkessel , zusammen circa
30000 IcA - ferner circa 500 Lx

Zinkblechabfälle , sowie endlich circa
1000 kA abgängige Hanfseile und
Schnüre

Schriftlicheund verschlossene Angebote,
mit Aufschrift „Altmaterial " versehen ,
sind zu der am
Donnerstag den 10 . Dezember d. J .»

Vormittags 11 Uhr ,
- . . .. senden Bergebungsverhandlung

Dingungen sowie die
Materialien können be . . . /s Esck
werden. Auch werden erstere u . ,

'

abschriftlich mitgetheilt.
Grosth . Salinenamt Rappeua «.

Nutzholzversteiaerung.
B 423 .1 . Die Großh . Bezirksforstet

Herrenwies versteigert aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist Mittwoch
den S. Dezember 1896 , Vormitt.
10 Uhr, in : Rathhause zu Lichtenthal:
690 Nadelholzstämme I . Kl ., 1275 II .
Kl ., 1940 III . Kl ., 6500 IV . Kl . ,' 18
Buchenklötze, 21 sichtcne und tannene
Spaltklötze, 243 Sägklötze I . Kl ., 750
II . Kl ., 865 Lattenklötze , 165 Rahmen¬
klötze, 1490 Gerüststangen I . Kl ., 3740
II . Kl ., 550 Hopfenstangen I . Kl ., 1020
II . Kl . , 470 III . Kl ., 1180 IV . Klaffe,
1040 Rebstecken. — Auszüge aus den
Aufnahmslisten können von Forstwart
Müller in Herrenwies bezogen werden.

Druck « irlag der G . 'L>r o >: rk'
1 L e »i,H ofbuHd r .nck erei .n « orlsruĥ
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